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Tödliche Gewalt und yöttliche Tugend
Oscar Hıyuelos’ MT, Ives’ Christmas“

In Nordamerika besteht eın Mangel Schriftstellern, die Jahr für Jahr den
Büchermarkt mıiıt interessanter Unterhaltungsliteratur bereichern. Ihre vielgelese-
HCM Romane beschreiben oft 16 VO Gewalt, Grausamkeıit un persönlicher
Enttäuschung gepragte Welt, 1n der 1n vielen Fällen Geschlechtsakte 1n allen
erdenklichen Formen die einZz1ge und höchste Bestimmung des Menschen seın
scheinen. Es 1ST arum überraschend, WE ein1ıge Autoren diesen hemenkreiıs
verlassen, 1n wenı1gstens eiınem iıhrer Bücher Beispiel eınes Protagonisten,
der ach relıg1öser Erfüllung strebt, die Möglichkeiten un die heutige Bedeutung
des Chrıistentums, der gal der Kırche, darzustellen.

So untersucht John Irving 1n »A Prayer for (Q)wen Meany” das Leben un Ster-
ben eınes Helden, der Christus glaubt un ıhm 1ın den 'Tod tolgt, se1ine Miıt-
menschen retten *, während Anne Tyler ın einem ihrer etzten Bücher das Bu-
Rerleben eınes auch heute och „möglichen Heılıgen“ beschreibt2.

Das NCHECSTEe Werk, das autf diese We1se die gewohnte orm zerbricht, aber
trotzdem anz unerwart VO der mafßgeblichen Kritik als das „tiefste un: beste“
Buch des Autors gepriesen wird?, 1St ein Roman VO Oscar Hijuelos (geb
der AUS dem kubanıschen Milieu New Yorks STamMMtT un VOL allem bekannt 1St
durch seiınen umfangreichen „unzüchtigen“  4 Bestseller „The Mambo Kıngs Play
Songs oft OVve  C (1989) für den CT den begehrten Pulitzerpreıis erhielt.

Leben un Tod 1n New ork

Wıe 1n John Irvings „Owen Meany“” scheinen auch 1n Hijuelos’ „Mr. Ives’ Christ-
mas  L viele Gegebenheıiten, denen der eld leben mufß, die FExıstenz
eınes UNseTEC Welt 1n Liebe un! Weiısheit leıtenden (sottes sprechen. Im Jahr
1927 geboren un! als Zweyähriger ohne Namen un Kennzeichen ZUT Weih-
nachtszeit 1n einem katholischen Waisenhaus 1n Brooklyn, New York, abgesetzt,
hat Ives LLUT verschwommene Eriınnerungen seine Eltern. TIrotzdem sehnt GT

sıch 1n den dunklen Gäangen un Silen des Heıms oft ach Vater und Mutter, un
eın Gefühl der Einsamkeit un:! Verlassenheit bedrückt ıhn se1n Leben lang.

ber obwohl ıhn auch die Schwestern, die ıhn betreuen, „manchmal erschrek-
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ken  D lernt T: 1n iıhrer Kapelle, MIt „den Figuren des Jesuskinds“ un!: seiıner „hei-
ligen Multter“ andächtig beten. Wieder 1n der Weihnachtszeit befreıit ıh ‚eın
Herr muıiıttleren Alters“ AUS der Anstalt. Dieser Mr. Ives, selbst ein Findelkind
bekannter Herkunft, x1ibt ıhm den Vornamen Edward, tür seıne körperliche
un:! geistige Entwicklung 1mM Kreıse dreier Alterer Adoptivkinder un ermutigt
ihn, se1ın Zeichentalent auszubilden. Jedoch och wichtiger 1St 1ın der Erinnerung
des alternden Edward die Tatsache, da{ß GT ıh lehrte, fromm un: ehrfürchtig
der hl Messe teiılzunehmen un: „die ew1ge Schönheit un Güte, deren WYırk-
ichkeit verzweıtelt glauben wollte, 1n sıch auftzunehmen un VOT der ‚Unge-
heuerlichkeit des Ganzen‘ zıttern“.

Unter den Facharbeıtern, dıe 1MmM Verlags- un Druckereibetrieb des älteren Mr.
Ives arbeiten, lernt eınen alten Kubaner kennen, der ıhm VO seıner sonnıgen
Heımat erzählt un ıh Spanısch lehrt, ein Interesse, dem 1 se1ın Leben lang Lreu
bleibt. Seıin Zeichentalent Alst ıhn auf eıne spatere Stellung als Ilustrationsmaler
hoffen, der sıch recht un schlecht durchschlägt un vielleicht a1b un eın
Kunstwerk schafft. ber die CGüte un Frömmigkeit se1nes Adoptivvaters un:
se1ıne eigene Liebe ZUur Kırche erwecken 1n ıhm manchmal auch den Wunsch, Y1e-
STr werden. och sehnt SICH. da CI AaUS der Leere kommt“, sehr ach
der Geborgenheıt ın eıner eigenen Famaiılie, diesen Weg einzuschlagen.

eım Zeichenunterricht 1n einem Abendkurs lernt 1948 Annıe McGuire ken-
NCIL, die Englısch un:! Kunstgeschichte eıner katholischen Mädchenschule _
terrichtet. Er verliebht sıch 1n S1€, 1St aber schüchtern, ıhr den Hof machen.
YrSt ın der Weıhnachtszeıt, als S1e mi1t ein1gen Kollegen auf dem Weg eıner
Kneıpe sind, bringt S$1e eın tragısches Ereignis einander näher: Vor iıhren Augen
sturzt eiın Junges Mädchen ın testlichen Kleidern AaUus dem Fenster e1INes Hochhau-
SCS un: stirbt autf dem Pflaster ihren Füßen

Die offenbare Sinnlosigkeit dieses Todes, der eın Junges Leben auslöscht, das
sıch gerade 1ın Freude un: Hoffnung entftalten wollte, erschüttert sS1e beıide In e1-
GT eigenartıgen Mischung VO Trostbedürfnis, sinnlıchem Verlangen und Liebe
beginnen S1E och 1n derselben Nacht eın ıntımes Verhältnis, das ach einem Jahr,
als Annıe schwanger Ist; 7A0 Heırat führt Nach der Geburt ıhres Sohnes Robert
waren s1e CII 1n e1in besseres Wohngebiet SCZOYCN, 1aber das kleine Gehalt Ed-
wards, der als Zeichner für eıne Werbeagentur arbeıtet, erlaubt ıhnen LLUT den
Umzug ın eıne Mietskaserne ın der Niähe der Columbia-Universität, viele
Kubaner un: andere spanıschsprechende „Ausländer“ wohnen, mıt denen sıch
Edward Ives jedoch gul versteht. Ramırez, eıner der Kubaner, mıiıt denen sıch
anfreundet, wiırd der ate se1nes Sohnes.

Dieses Kınd, ‚schön un gutartıg VO Anfang “*  an wächst aut „eiınem lıe-
benden un! aufmerksamen Sohn“, der seinen Eltern LLUTr Freude macht un: der
für Ives den Inbegriff a1] dessen bedeutet, W aS »gUt un eın  CC 1n dieser Welt 1St.
Wıe se1ın Adoptivvater ıhn unterwıes, unterrichtet Ives Robert 1ın „relig1ösen
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Dıngen, für diıe der unge eine wirkliche abe haben schien“, lehrt ıhn beten
un erzählt ıhm VO Geheimnıis der „1 Dreitaltigkeit, VO den Feuerzungen ,
VO „Begriff der Seele“ un! VO Leben, Leıden, Sterben un: der Auferstehung
Jesu.

Als Robert zehn Jahre alt 1St;, verbringt G 1: mi1t seiınen Eltern un eiıner kleinen
Schwester 1NAamnenNns Caroline eın Paal Wochen ın Rom, S1€e alle den Segen des
Papstes Johannes empfangen. Kurz danach sicht Robert 1m Iraum Jesus
als eınen Jungen gleichen Alters, der ıhm zuwiınkt, das Zeichen, W1e€e
glaubt, da{ß Zzu Priester beruten 1St Als Sechzehnjähriger MUu sıch ent-

scheiden, diesem Ruf 1L1UI1 wirklich tolgen oder seıne Freundschaft MmMI1t eıner
Klassenkameradın LAaINENS Celeste fortzuführen. Die Wahl ST sehr schwer, auch
als seinen Vater Rat fragt, der der Schattenseıten, die 1m Leben
verschiıedener Geistlicher beobachtet hat, selbst nıcht ohne Zweıftel 1St ber KO=-
bert entschließt sıch annn doch hne Vorbehalte für das geistliche Leben, da
zumnerst „tühlt, dafür bestimmt sein“. Im nächsten Jahr, ach Abschlufßß der
höheren Schule, 11 1n eın Priesterseminar des Franzıskanerordens eıintreten.

Als dieser gutLe un vielgeliebte Sohn 11r vor: Weihnachten 1967 ach eıner
Probe des Kirchenchors auf der Ireppe seıner Pfarrkirche VO eiınem vierzehn)jäh-
rıgen „Mulatten“ LLaInlEeIlS [an Gomez, der sıch „den Reichen“ rächen will, GCE-

schossen wırd, zerbricht die Welt se1ınes Vaters. Ives bleibt höflich un: gutherzi1g,
aber 1St in Stein verwandelt. Wıe Jesus CS für viele Menschen der Endzeit VOI4UaUuS-

gESaAZTL hat, 1St 1n ıhm „dıe Liebe erkaltet“, we1l ıhn die Grausamkeıt un Unge-
rechtigkeıt seıner Umwelt überwältigt hat (Mt 24, 12)

Der Weg 7ZABR el

Der Verlust der Liebe erschüttert Ives’ Glauben un damıt schwindet se1ıne off-
HULNS auf die ew1ge Seligkeıt, W1€ sS1e das Evangelıum verheißt. TIrotzdem o1bt
die Suche ach dem Sınn un! der relıg1ösen Erfüllung se1nes L11U aussichtslos
erscheinenden Lebens nıcht auf. Verschiedene Erlebnisse scheinen ıhm dabe]
helten.

DE 1ST zunächst eıne mystische Vısıon, dıe ein1ıge Jahre VOT dem Tod Roberts
1ın der Weihnachtszeit mıtten 1m unruhigen Geschäftsviertel VO Manhattan hatte.
Die Strafßen, der Verkehr, die Wolkenkratzer, alles schıen darauf deuten, da{ß
„dıe stoffliche Welt LLUT eın großartiger Scherz war“. Di1e Sonne „glühte rOoLt auf,
viel orößer als sS1e war“. Vıer tarbige Wınde, „kardıinalrot, safrangelb, Srau
un violett bliesen AUS den vier Hımmelsrichtungen. In diesem Licht tiel alle
Furcht VO Ives ab, W arlr VO eiıner tieten „Liebe für alle Dınge“ durchdrungen,
die „die Menschen wahrhaft gesegnet” erscheinen lıefß, un! alles deutete auf die
Wahrheit un Wıirklichkeit „des Absoluten“
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ber schon damals bedrückte 6S Ives, da{fß diese wunderbare Schau ohne christ-
liche Zeichen un: Botschaft blieb Die ıhm VO  a einem befreundeten Jesuiıtenpater
empfohlenen Schriften eister Eckharts und Kierkegaards helfen ıhm auch nıcht
weıter. In schlaflosen Nächten orübelt ach ber das Leben un: den Tod un:
kommt keinem Ergebnis. och stärkt das Erlebnis, allem, selbst ach
dem Tod Roberts, „Sse1n Gefühl, da{fß CS eınen Gott oibt“. Diıesen Gott sucht
ARO% 1ın den Versammlungen un: Veröffentlichungen aller möglichen Sekten un!
Religi0nen, VO allem AaUus Indien. Vielleicht 1St jedoch eın Bekenntnis se1nes Soh-
NCS, das sıch ach dessen Tod erinnert, der sıcherste Anker 1n der Flut des
Zweıtels un! der Verzweıitlung: Weifßßt du, manchmal denke 16 darüber nach,
WwW1e€e 6S 1St, WeCeNnNn INa  - LOT 1StT Alles W 4S IC weı(ß ISt. da{ß (Csott auf unls artfet Es
hat mich lange geäangstigt, 1aber weılßt du, Näti; Jjetzt nıcht mehr.  CC

1ne welıtere Ermutigung findet 1n der eintachen un fröhlichen Frömmıig-
eıt der Baptısten, deren „Heıiligkeit, Reinheit un:! Wıillen andere“
schon se1n Sohn gelıebt hatte. Die Putzfrau seinem Arbeıitsplatz nımmt ıh
un:! seine Ta 1ın den Gottesdienst ihrer Gemeıinde mıt, un lernt VO ıhr un:
ıhrem Geıistlichen, da{fß der Tod „die suße Vorladung CGsottes u1l$s Menschen 1St.
Es 1St der Augenblick, WE CT dich 1n se1ıne Arme ruft Und N 1St das Allerschön-
STE, eıne Wiedergeburt, ein Leben“, nachdem SWAr W1€e der Herr, der
Kreuz starb, das diese Welt bedeutet“, ın dieser Welt gelitten haben Der (Cottes-
dienst selbst, MmMI1t dem rhythmischen Sıngen der Spirıtuals, dem Lobpreis des
Herrn un selnes Hımmelreichs, 1n den alle jubelnd, weınend un: anzend e1N-
stımmen, füllt Ives mıt Freude und Mut

ber leidet ach W1€e VOTL der Qual des Verlusts un der Angst
der Hoffnungslosigkeit. Beide versucht durch Teilnahme eiıner psychologı1-
schen Unterstützungsgruppe für die Opfter VO Gewaltverbrechen überwin-
den Er nımmt die ftromme Großmutter des Mörders, die ebentfalls dem Ver-
brechen eıdet, den TIreffen mıt, Hunderte tragısche Bekenntnisse OIrt
un: lernt, da alles Leid 11UTr durch „das Vertrauen aut Gott un: den Weg der
Rechtschaffenheit“ überwunden werden Akayal ET handelt seınes Z we1-
fels“, enn se1n Glaube beruht 11UT och auf einem ımmer wıeder CerZWUNgENCN
Wıllensakt un!: bleibt ohne Freude un Hoffnung.

Dieser unerträgliche Zustand verschlimmert sıch och durch eıne ach dem
Tod seınes Sohnes ausgebrochene Hautkrankheıt, die ıhn jJahrelang, auch ach
seıner Pensionierung, sehr plagt, da{fß nachts Handschuhe tragt, sıch
nıcht bıs aufts Blut kratzen. Seıin Leben 1St eıne ast die auch se1ıne Tau be-
drückt, die CIM den Ruhestand NnNutfzen möchte, reisen un: ıhre Studien
vertieften. Statt dessen verbringt S1Ce trübe Tage un:! schlaflose Nächte mıt ıhrem
Mann, dem sS1e SCIN helfen möchte, obwohl s1e seınen seelischen Zustand nıcht
Sanz versteht.

Der einz1ge Lichtblick 1n diesem FElend 1St vielleicht die unbestimmte, aber nıe
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9anz schwindende Hoffnung aut eın göttliches Zeıichen, VON dem Ives die Zuver-
sıcht ErWAartet,; da{fß se1ın Sohn, der unverdient früh un: STAaUSaIl starb,
„iIrgendwo siıcher W arlr un VO Gott geliebt?. Jeden Jagı aber besonders 1n der
Weıhnachtszeit, hofft autf diesen „kleinen Lichtstrahl 1mM Dunkel‘ seiıner Ver-
zweiflung. eiım Besuch des Grabes rostet ıh manchmal die Vorstellung, da{fß
Robert längst einem „schönen Platz“ weılt. uch hat oft das Gefühl, da{fß
der Priester, der bei der Wandlung die Hostie erhebt, seiınen Sohn verkörpert, und
ylaubt dann, werde ıh VO Angesicht Angesıcht wıiedersehen, WwW1€e frü-
her, „heıter un: siıcher 1n der innıgen Kenntnıiıs des Herrn“; doch ındern diese
Omente seıne Qual ‚AKERE für Augenblicke. ber lange Strecken mu{( sıch ohne
Irost weıtertasten, bıs endlich in den neunzıger Jahren ein fast nıcht mehr aAl-

Ereign1s alles andert.
Seine Unlust un Ängste überwiındend, Zr Überraschung aller un:! Z orÖfßS-

ten Freude Annıes, unternımmt Ives mıt ıhr eıne lange versprochene Reıise ach
England. Obwohl die Eindrücke un: Erlebnisse ıhn ablenken, ann GI:

auch Jer sel1nes Lebens nıcht froh werden. Seine Hautkrankheit verschlimmert
sıch SOSal, als 1n Schottland unbeabsıchtigt mı1t seinem Mıiıetauto eıne Katze
überfährt. Der 'Tod des Tieres erinnert ıh das Sterben un:! Verwesen aller (36:
schöpfte, und die Welt erscheint ıhm als e1n rıesiger Friedhof. Sein Ausschlag brei-
tet sıch ber den DaNzZCH KOrper A4aUS m1t Schwellungen den Armen. In der
tolgenden Nacht kratzt sıch wıeder blutig, schläft aber annn trotzdem eın un:!
hat einen Traum, der ıhn 1n eınen Park fer eınes Flusses 1n New ork VCI-

Dort sıeht (: se1inen Sohn Robert, der 11U fünfundvierzig Jahre alt ware, 1n
Chorhemd un 'Talar gekleidet, bıs den Hütten 1m Wasser stehen. Er wiıinkt
seinem Vater Z ıhm kommen, un:! iragt ıh: „Nätiı: LUsSst du dır das
immer selbst an IDannn wäscht ıh sorgfältig m1t dem Wasser des Flusses. Als
Ives ILLOITSCILS autwacht und 1n den Spiegel schaut, 1St völlıg geheilt. Keıine Spur
des häfßßlichen Ausschlags bleibt seiınem Körper. Dıieses Wunder 1St die lange

Bestätigung der unendlichen Liebe Gottes, die den muühsamC
LICIN Glauben Ives’ eıner Treudiıgen un hoffnungsvollen Ergebenheit 1n den
Wıillen Gottes zurückverwandelt.

Schon iımmer, selbst ach der Ermordung sel1nes Sohnes, hatte Ives versucht,
„christlich‘ handeln, das heißt seiınen Glauben durch gute Werke bestäti-
SCH Er half den Armen, 1L1UTT konnte, VOT allem SOorgte für die Kıiınder
Harlems, des „tarbigen“ Viertels New Yorks Ja die Verbitterung den
Mörder selınes Sohnes, die ıh „innerlıch vergiftete”, überwiınden, schickte f
ıhm Bücher un Zeitschriften 1Ns Gefängnis, ıhm helfen, lesen lernen
un seıne Aussıchten auf eiınen spateren Beruf verbessern.

och ach seliner Heılung wırd och mehr VO ıhm verlangt. Dıie Verbindung
mıiıt dem Gefangenen 1St ber dıe Jahre hın abgerissen, bıs Ives Weihnachten
VO einem katholischen Geistlichen 1in Troy, eıner Stadt nordlich VO New XOrK,
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eınen Telefonanruf erhält. Der Priester bıttet ihn, den 1U schon länger entlasse-
K  . un sıch recht un: schlecht durchschlagenden Dan Gomez treffen. Denn
e1In Zeichen seıiıner „Vergebung und se1nes Wıillens“ würde ıhm sehr helten.
TIrotz se1ınes NCUSCWOLNNCHCH inneren Friedens fällt CS Ives nıcht leicht, diesen
Wunsch erfüllen. ASsSt seinen Wıillen verspricht CI eiınem der nächsten
Taze kommen.

(3S0o0me7z hat eıne Wıtwe mıt 7wWwel Kındern geheiratet un: besitzt eın kleines Re-
D} wohnt aber 1n einer Gegend der Stadt, da offenbar sechr wen1g
verdient. Er 1St krankhaft dick geworden un erinnert ın keiner We1ise mehr
den arr oganten Halbwüchsigen, der be] der Gerichtsverhandlung keine Spur VO

Reue zeıgte. Nun 1St „se1ın Ausdruck der eınes Büßenden“ Als die Umarmung
Lves’, dessen Miıtleid un Vergebung C: spurt, ınkısch erwiıdert, bricht 1n Irä-
HG AaUS un! wıederholt ımmer wieder: „Meınen ank für Ihr Kommen, vielen
ank und (sottes degen. “ Ives weı{ß ın diesem Augenblick, da Robert, se1ın
Sohn, be] ıhm 1St un: „billıgt, W as sieht“. Indem dem Menschen, der ıhm
meısten geschadet hat, verzeıht, ertüllt das höchste Gebot Christi]ı un:! handelt
1m Gelst der Liebe, der orößten der TE yöttlichen Tugenden, die VO 1U

se1ıne letzte Lebenszeıit erleuchten un! erwarmen.
Obwohl Hıjuelos, vielleicht dem Einflu( des „New ASEH, anderen, selbst

ternöstlichen Religionen 1ne ZEWI1SSE Bedeutung 1m Leben selnes Helden un
mehr och ın der Entwicklung VO dessen Tochter Carolıine, die viele Jahre iın In-
1en verbringt, einraäumt, bleibt das Geheimmnnis des menschgewordenenen (sottes-
sohns, w1e€e CS die Kırche lehrt un:! feiert, für Ives der vollkommene Weg Z
eil

Betrachtendes Beten un: Nachdenken ber Christus erfüllt den Rest selınes e
ens Das Christkind 1n der Krıppe erscheint ıhm als „der Anfang aller Dınge“
Er sıeht den erwachsenen Jesus als „aramäıschen Juden MI1t dunkler arabischer
Flaut:; mMı1t seinen Nagelwunden un: „blutnassem Haar:, ann schließlich,
VOT dem Altar seıiner Pfarrkirche 1n tiefer Meditation versunken, das Gehe1imnnıis
der Heılıgen Nacht mıt dem der Auferstehung verbinden. Wıe das ınd als
„Versprechen die Welt“ 1n der Krıppe lag, ruht der erwachsene un: SCO
ferte Jesus „innerhal des Altars dem geweıihten Tuch“. Schon als ınd
hatte Ives mı1t jJäher Freude erwartetl, da{ß der Herr jeden Augenblick „AdUus seiınem
Ruheplatz erauskommen würde, die Welt mıt Wundern füllen“ Jetzt
sıieht C ıhn „mıit schmerzerfüllten, aber alles durchdringenden Augen” auf sıch
zukommen. Er würde „seıne verwundeten Hände auf Ives’ Stirn legen un!: ıhn
SCHNCI, bevor f ıh un! alle anderen, die gul 1n dieser Welt WAarcCIl, hınwegnimmt
1n seinen Hımmel mıiıt den vier geheimnısvollen Wınden, S$1e mıiıt ıhm un: al-
lem Guten vereınt würden VO Ewigkeıt Ewigkeıit“.

Nach der Lektüre des „Mambo Kıngs“ un:! auch des darauffolgenden umfang-
reichen Romans ber das Leben un die Liebschaften einer zahlreichen kuba-
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nısch-irischen Famlıulie („The Fourteen Sıisters of Emilio Monte7z U’Brıen“,
wiırkt die Aussage VO Hiyuelos’ etztem Werk fast WwW1e€e eın kleines Wunder, da S1e
offen un! unbeirrt das beschreibt, » WAd Theologen das Ausharren hıs Zu Ende
nennen“. Man mMUu dem anfangs zıtlerten New VYorker Kritiker zustımmen, der
das Buch „eıne Parabel des Wıillens“ elnes Menschen HG der 1n der ste1l-
eINeCnN Wuste 1ENNSSSE Welt den Weg Zeıl tindet.
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